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Preußen. 

Berlin, 6. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Konig haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Ober⸗Poſt⸗Secretär Couvreur zu Potsdam den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; fo wie den Rentner Guſtav 
Platzhoff und den Kaufmann Johann Abraham Hold zu Elberfeld, der 
von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, 
als Beigeordnete der Stadt Elberfeld für die geſetzliche ſechsjährige Amts⸗ 
dauer zu beſtätigen. 

[Bekanntmachung.] Durch Bekanntmachung vom 12. Februar 1863 
iſt die Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen und Kriegsmunition aller Art, 
insbeſondere bon Geſchoſſen, Schießpulver, Zündhütchen, Flintenſteinen, im⸗ 
gleichen von Blei, Schwefel und Salpeter über die Grenze gegen Rußland 
und das Königreich Polen bis auf Weiteres verboten. 

Dieſes Verbot wird auf Grund allerhörtiter Ermächtigung vom 15. d. M. 
hierdurch hinſichtlich der Ausfuhr und Durchfuhr des nach Rußland beſlimm⸗ 
ten Schwefels, Salpeters und Blei's, ſoweit dieſelbe über die Grenze gegen 
Rußland, d. h. von der Oſtſee bis Schmaleningken ſtattfinden foil, aufges 
hoben. Im Uebrigen bleibt das durch die obengedachte Bekanntmachung an⸗ 
geordnete Verbot beſtehen, aljo namentlich auch hinſichtlich der Ausfuhr und 
Durchfuhr von Schwefel, Salpeter und Blei nach dem Königreiche Polen. 
Berlin, den 28. Februar 1865. Der Finanz⸗Miniſter. v. Bodelſchwingh. 
Berlin, 6. März. [Se. Maj. der König] empfing den Ober: 
Schloßhauptmann Grafen v. Keller, und nahm demnächſt den Vortrag 
des Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsraths Coſtenoble entgegen. 

[Ihre Maj. die Königin] wohnte am Sonnabend der 9. Vor⸗ 
leſung im wiſſenſchaftlichen Verein bei, und beſuchte geſtern den Got⸗ 
tesdienſt in der Marienkirche. (St.⸗Anz.) 

0, C. [In der heutigen Sitzung der Militär⸗Commiſſion) 
ftellte Abg. e die Einbringung ſeines Amendements, betreffend 
die Feſtſtellung des Präſenzſtandes in ſichere Ausſicht, ohne jedoch die von 
ihm zu beantragende Ziffer ſchon jetzt anzugeben, und bekämpfte dann die 
verſchiedenen Standpunkte, die ſich in der vorigen Commiſſionsſitzung im 
Widerſpruche gegen ſeinen Amendirungsverſuch geltend gemacht batten; den 
des Abg. v. Kirchmann, der den Conflict als eine Wohlthat für das Land 
auffaſſe; den des Abg. Waldeck, der die Rückkehr zu dem Zuſtande vor 1859 
für möglich halte; den der Abgg. Immermann und v. Unruh, die zwar auf 
Veränderungen der Reorganiſation eingehen wollten, aber den gegenwärtigen 
Moment nicht dazu für geeignet hielten. Die Feſtſtellung des Präſenzſtan⸗ 
des würde auch für das Abgeordnetenhaus den Vortheil haben, bei der Bud⸗ 
geiberathung eine feſte Unterlage zur Beſtimmung der Ausgaben für die 
Armee zu gewähren. Abgeordneter v. Forckenbeck führte aus, daß 
es gegenwärtig nicht mehr zuläſſig ſei, feine in der vorigen Seſſion 
gebrachten Abänderungs⸗Vorſchläge zu wiederholen; die Initiative, die 
das Haus früher ohne Erfolg zu ergreifen geſucht habe, Jalle jetzt der 
Regierung umſomehr zu, als ſie nicht ſage, was ſie wolle. Die Si⸗ 
tuation habe ſich durchaus verändert. An der Regierung ſei es, vorzugehn 
und zunächſt Indemnität zu verlangen. Das Haus könnte allenfalls eine 
Reſolution fallen, daß es nach thatſächlicher Anerkennung des Budgetrechtes 
und eingeholter Indemnität ſeitens der Regierung auf die Bewilligung des 
Vräfensftandes eingehen könne. Wenn Stavenhagen aus der Bewilligung 
einen Vortheil für das Finanzgeſetz ziehen zu können glaube, fo ſetze das ein 
Vertrauen voraus, das er (der Redner) nicht theile und zu dem kein Mate⸗ 
rial vorhanden ſei. Er erinnert an die direkten Fragen, die v. Unruh in 
der vorigen Sitzung in Bezug auf die Möglichkeit, an der Reorganiſation 
etwas zu ändern, an den Kriegsminiſter gerichtet und an die Antwort, die 
er — — babe. Der Kriegsminiſter erwiederte darauf, daß auch vie 
2 kein Vertrauen zum Haufe habe und darum ihr letztes Wort 
noch nicht ausſprechen wolle. Sie könne nur einem Abkommen ihre Zuſtim⸗ 
mung ge das der Majorität im Hauſe ſicher ſei. Uebrigens erkannte er 
das Bedürfniß der Regierung, Indemnitckt nachzuſuchen, an, und zweifelte nicht 
daran, daß ſich eine Form für die Nachſuchung finden laſſen werde. — Eine 
in der borigen Sitzung gethane Aeußerung des Miniſters, daß die Verwer⸗ 
fung der Reorganiſation böſe politiſche neigen haben werde, wurde heute 
als eine Drohung ausgelegt. Der Herr 9 iniſter interpretirte ſeine Worte aber 
dahin, daß er nur die übeln Folgen für das Land, aber nicht für das Haus 
der Abgeordneten oder die Dppofition im Sinne gehabt. Abg. v. Ho⸗ 
verbeck erklärte ſich für einfache Ablebnung aller Amendements und gegen 
jeden Amendirungsverſuch. Er halte auch eine Verſöhnung für wünſchens⸗ 
werth und möglich, aber nicht mit dieſer, ſondern nur mit einer künftigen 

egierumg, der auch allein die Indemnitcht zu dewilligen fein werde. Abg. 
André wollte die Reorganiſation gegen das Zugeſtändniß der zweijährigen 
Dienſtzeit annehmen; Abg. Mühlenbeck verlangte vorher die Geſetzvorla⸗ 
gen über die Miniſter⸗Verantwortlichkeit und die Stellung der Oberrech⸗ 
nungskammer. Abg. Waldeck legte in einem ſehr ausführlichen Vortrage 
ſeinen Standpunkt dar; er vertheidigte das alte Syſtem und die Landwehr. 
—.Zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem Abg. Gneiſt fand eine kurze 
Erört rung darüber ftatt, ob die Cabinetsordre vom 22. Dez. 1819 ein Ge 
ſetz ſei oder nicht. Der Miniſter wollte fie den reglementariſchen Beſtim⸗ 
mungen beizählen, die daher auch einſeitig geändert werden dürften ohne 
Zuſtimmung der an der Geſetzgebung betheiligten Factoren. Die erwähnte 
Cabinetsordre ſei zwar in der Geſetzſammlung publizirt, aber nicht durch den 
Staatsrath Je Publ Abg. Gneiſt beſtritt dieſe Kuffaſſung auf das Ber 
ftimmtefte: Die Publikation in der Geſetzſammlung genüge, um den Charak⸗ 
ier der Cabinetsordre feſtzuſtellen, und ſolcher Geſetze, die reglementariſche, 
ins Detail gebende Beſtimmungen enthielten, ließe ſich eine große Zahl nach⸗ 

— 5 Die nächſte Sitzung der Militär⸗Commiſſion findet am Don⸗ 

nerſtage ſtatt. k 

Ein anderer uns zugegangener Bericht über die Aeußerung des Kriegs: 
miniſters lautet: Der Kriegsminiſter wies jede persönliche Drohung 
zurück und erläuterte ſeine Worte mit einem Hinblick auf die politiſche Lage 
des Landes, namentlich gegenüber den neueſten auswärtigen Verwickelungen. 
Er bemerkte ferner, daß die Reg. auch heute noch Bedenken trage, mit dem 
Aus ſſpruche ihrer letzten Gedanken vorzugehen, denn fie könne dann nicht 
zurück, die letzte Karte ſei dann ausgeſpielt, während das Haus ſich in weit 
günkigeser Lage befinde. Die Regierung könne keinem Abkommen zuftimmen, 

evor ſie nicht ſicher ſei, daß daſſelbe auf Majorität im Hauſe zu rechnen 
babe. Man hätte die großen Fragen der Politik mit in die Debatte gezogen, 
und der Miniſter könne darüber als einzelnes Mitglied der be ſich 
nicht vollſtändig äußern; allein er berfichere, daß die Regierun eabfidtige 
die Etats⸗Vorlagen dem Haufe fo rang ie zu machen, daß fie noch vor 
Beginn des betreffenden Jabres Geſetzeskraft erlangen könnten. Indemnität 
würde die Regierung bei ber Redmungslegunn ohnehin verlangen müſſen, 
es würde dies wohl auch in einer Form geſchehen, welche allen billigen An⸗ 
forderungen entsprechen dürfte. Auch hätte die Regierung ihre Anſichten in 
Bezug auf die Marine⸗Vor K nicht geändert, vielmehr würde dieſe Vor⸗ 
lage, welche bis jetzt nur durch Vernehmung von Sachverſtändigen aufgehal⸗ 
ten worden, dem Hauſe nächſtens zugehen. : 

O. C. [Aus der erſten Sitzung der Militär⸗Commiſſion] vom 
Sonnabend tragen wir noch folgenden bemerkenswerthen Zug nach. Auf 
die Bemerkung eines Mitgliedes, daß im diesjährigen Etat frühere Ent⸗ 
lafjungen der gedienten Mannſchaften und fpätere Einſtellungen der Rekru⸗ 
ten nicht in Ausſicht genommen zu fein ſchienen, fomit. noch eine ſtrengere 
Durchführung der Reorganiſation als bisher beabſichtigt wäre, erwiderte der 
Kriegsminiſter, daß, wenn auch die Regierung des Prineipes wegen 
im diesjährigen Budget die zur völligen Darchführung der Neorganifation 
mit voller dreijähriger Dienſtzeit erforderlichen Summen verlangt habe, doch 

damit nicht ausgeſchloſſen wäre, daß, wenn die Bewilligung erfolgt wäre, 

den finanziellen Verhältniſſen Rechnun be tragen und das Budget durch 

use we 5 Rekruten, reſp. fen ere Entlaſſung der ausexercirten 
eute zu erleichtern ſei. 

Die a ber Sieb nnn Am 4. d. Mts. . et. 
Commiſſion der Staat miniſterial⸗BBeſchluß mitgetheilt, der die Grund he 
feftftellt, nach welchen die budgetloſe Verwaltung geführt worden iſt. Die 
Sommilfion beſchloß, dieſe Mittheilung als Anhang zu dem allgemeinen Be⸗ 

la lien Sitzung zu beſchließen, ob über 
dieſen Staats miniſterial⸗Beſchluß ein Nachtragsbericht zu dem allgemeinen 
Bericht erſtattet werden ſolle. Aus dieſer Mutheilung geht u. A. hervor, 
daß die vom Hauſe erten Poſitionen von 31,000 Thlr. zu beſonderen 


politiſchen Zwecken und von 35,000 Thlr. zu Zwecken der geheimen Polizei 
im Etat des Miniſteriums des Innern verwendet worden ſind. Dagegen 
ſind 253,000 Thlr., die zu produktiven Zwecken bewilligt waren (wie 10,000 
Thlr. für Bohrverſuche auf Steinſalz in Schleſien, 50,000 Thlr. Zuſchuß zu 
dem Fonds für größere Landesmeliorationen und Deichbauten, 10,000 Thlr. 
zum Ankauf von Pferden für die Haupt⸗ und Landesgeftüte ꝛc.) nicht ver⸗ 
wendet worden; 200,000 Thlr. Zuſchuß zum Chauſſee⸗Neubauten⸗Fonds und 
35,000 Thlr. zu Bauprämien an Bergleute, welche gleichfalls bewilligt waren, 
ſollten nach dem Beſchluß des Miniſteriums in jeder zuläſſigen Weiſe be⸗ 
ſchränkt werden. Bauten und Anlagen, welche noch nicht in Angriff genom⸗ 
men waren, find nicht in Angriff genommen worden. 

[Der allgemeine Bericht der Budget⸗Commiſſion.] Heute 
endlich iſt der allgemeine Bericht der Budget⸗Commiſſion zur Verthei⸗ 
lung gekommen. Er iſt 144 S. ſtark, die tabellariſchen Ueberſichten nehmen 
faſt die Hälſte der Druckſchrift ein. Die Einleitung legt die beſonderen 
Gründe dar, welche den Bericht veranlaßt haben: eine Netto⸗Mehreinnahme 
von 7,147,641 Thlr., die geſteigerten Forderungen für den Militär⸗Etat, in 
welchen der Urſprung des Verfaſſungs⸗Conflictes zu ſuchen iſt („das Jahr 
1865 iſt das vierte Jahr der verfaſſungswidrigen budgetloſen Verwaltung“), 
daneben bedenkliche Erſcheinungen hinſichtlich der Entwickelung des Wohlſtan⸗ 
des, namentlich in den öſtlichen Provinzen, welche mit der Erhöhung der 
direkten Steuern zufammentrefien u. ſ. w. Die Verhältniffe der Ober⸗Rech⸗ 
nungskammer und die Exiſtenz der Reſtverwaltung erſchweren aber den ver⸗ 
gleichenden Rückblick auf die Vergangenheit und die ſichere Prüfung jedes 
einzelnen Ctats⸗Entwurfes, Beide Punkte werden erörtert. Auch ſichere 
ſtatiſtiſche Nachrichten und Tabellen fehlen, obgleich oder vielleicht weil er 
neuerdings das ſtatiſtiſche Bureau beſſer dotirt worden iſt. „Die Commiſ⸗ 
ſion mußte mit eigenen Kräften ohne Unterſtützung durch eine Base Fragen 
für ſich beſtehende Calculatur des Hauſes arbeiten und die Arbeit mußte ges 
leiſtet werden, ohne Unterbrechung der Geſchäfte des Hauſes, deſſen Exiſtenz 
bei den Grundſätzen des budgetloſen Regiments auch nicht auf Wochen oder 
Tage hinaus geſichert erſcheint.“ Es folgen dann die einzelnen Etats: Staats⸗ 
ſchatz, öffentliche Schuld, Domänens und Forſtverwaltung, u. ſ. w. bis zum 
Kriegs⸗ und Marineminifterium. (Abſchnitt 16 u. 17.) Bei den Verhand⸗ 
lungen über das letztere erklärt der Reg. -Commiſſar, daß die Vorlegung des 
Flotten⸗Gründungsplanes noch in dieſer Seſſion mit Sicherheit 
zu erwarten ſei. Das Material, das die Denkſchrift der Preſſe und dem 
Lande bietet, iſt fo reichhaltig, daß wir uns mit dieſen Andeutungen begnils 
en müſſen und nur bei den bekannten ſechs Anträgen verweilen, mit 
denen die Berichterſtattung ſchließt. ak { 

Die erſten drei Anträge wurden von den Commiſſarien der Staatsregie⸗ 
rung bekämpft. Der Vertreter des Finanz⸗Miniſteriums führte an: „In 
dem vorliegenden Berichte ſei eine Norm, nach welcher die Vertheilung der 
Ausgaben zu bewirken geweſen wäre, nicht bezeichnet, ſondern es ſei nur 
dargelegt, daß in verſchiedenen Verwaltungszweigen noch Bedürfniſſe zu bes 
friedigen ſeien und daß die Militär⸗Verwaltung in den letzten Jahren von 
den disponiblen Mehreinnahmen eine verhällnißmäßig größere Summe er⸗ 
halten habe, als die übrigen Verwaltungen. Hieraus könne noch keineswegs 
eine ungleiche Vertheilung der Einnahmen gefolgert werden, weil ein eins 
zelnes Jahr oder einige Jahre keinen Maßſtah gäben. Für die gewöhnlichen 
Bedürfniſſe der Militär⸗Verwaltung ſeien im Jahre 1840 in Wirklichkeit 
26,700,000 Thlr. verwendet, im Jahre 1859 dagegen 31,432,000 Thlr., es 
ſei daher in 19 Jahren eine Bedarfsſteigerung von 4,732,000 Thlr. eingetre⸗ 
ten, was im Durchſchnitt eine jährliche Steigerung von 249,000 Thir. ergebe. 
Bei den verſchiedenartigen Bedürfniſſen der Militär⸗Verwaltung und bei 
Berückſichtigung der Veränderung im Werthe des Geldes könne dieſe Stei⸗ 
gerung nur gering genannt werden. Im Jahre 1859 ſei eine Umgeſtaltung 
der Heeres⸗Einrichtungen als nothwendig erkannt, und es könne nicht aufs 
fallen, daß hierfür bis 1865 eine Erhöhung des Etats um 9,900,000 Thlr. 
in Anſpruch genommen ſei.“ g 

„Aehnliche Verhältniſſe träten auch in anderen Verwaltungszweigen ber: 
vor. Der ordentliche Etat der Juſtiz⸗ Verwaltung ergebe z. B. für das 

ahr 1848 einen Bedarf von 6,587,000 Thlr., für 1865 betrage die Ausgabe 

1,706,000 Thlr., es ſei 755 in 17 Jahren eine Bedarfs» Steigerung von 
5,119,000 Thlr., oder durchſchnittlich jährlich von 300,000 Thlr. eingetreten, 
und zwar ebenfalls durch nothwendig gewordene weſentliche Umgeſtaltungen 
in den Einrichtungen dieſer Verwaltung.“ { 

„Die Vertheilung der alljährlich disponiblen Mehreinnahmen erfolge in 
der Weiſe, daß die Bedürfniſſe der einzelnen Verwaltungen zuſammengeſtellt 
und nach Maßgabe ibrer Wichtigkeit und Dringlichkeit berückſichtigt würden, 
ſo daß die einzelne Verwaltung in dem einen Jahre mehr, in dem andern 
weniger erbalte.“ 2 ; 

Der Vertreter des Kriegsminiſteriums legte gegen den zweiten Antrag 
Verwahrung ein. Die Aufftellung des Staatshaushalts⸗Etats und das Ver⸗ 
hältniß des Militär⸗Etats in demſelben ſei ein Reſultat der Berathung des 
geſammten Staatsminiſteriums, ein einzelner Reſſort⸗Chef könne unmöglich 
einen neuen Etat aufſtellen. Es müſſe der Special⸗Debatte vorbehalten blei⸗ 
ben, ob und welche Ermäßigungen eintreten könnten, ohne der Schlagfertig⸗ 
keit des Heeres zu ſchaden. 

Die Frage, worin im Etats⸗Entwurf das ſo oft behauptete Entgegen⸗ 
kommen der Regierung zu finden ſei, blieb von den Vertretern der Staats⸗ 
regierung unbeantwortet. 

„Gegen den 6. Antrag wurde, nachdem über den 4. und 5. Antrag in be⸗ 
reits bekannter Weiſe verhandelt worden, ſeitens der Vertreter der Staats⸗ 
regierung bemerkt: Auch auf dieſen Antrag könne die Staatsregierung nicht 
eingeben. Zur Deckung der im Etat für 1865 ausgeworſenen Ausgaben zum 
Betrage von 150,448,774 Thlr. bedürfe ſie der ganzen Einnahme aus der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, und ſie werde dieſelbe auch ſpäter nicht ent⸗ 
behren können. Der Gedanke, welchen dieſer Antrag ausdrücke, ſei nicht neu. 
Aehnliche Einrichtungen beſtänden bereits in einigen kleinen deutſchen Staa⸗ 
ten, es könne aber nicht zugegeben werden, daß dieſelben auch für den grö⸗ 
ßeren Staat Preußen zweckmäßig ſeien. Der Antrag verlange, daß die 
Staatsregierung in die Beſchränkung eines wichtigen verfaſſungsmäßigen 
Rechts, die geſetzlich bewilligten Steuern und Abgaben unter allen Umſtänden 
fortzuerheben, willigen und dem Abgeordnetenhauſe die Befugniß zugeſtehen 
folle, einen bedeutenden Theil der Steuern alljährlich neu zu bewilligen. Es 
handle ſich daher eigentlich wohl um eine Abänderung der Verfaſſung, welche 
die Staatsregierung entſchieden ablehnen müſſe. 

Der 7. Antrag, die Staatsregierung aufzufordern, den vorgelegten Ent⸗ 
wurf des Staatshaushalts⸗Etats zurückzuziehen und einen neuen Entwurf 
vorzulegen, wurde abgelehnt. Motiv hierzu war, daß der Antrag während 
des laufenden Etatsjahres die Zurückziehung eines von der Staatsregierung 
vorgelegten Etats⸗Entwurfs ſordere. Ob die Staatsregierung hierzu noch 
während des Gtatsjahres befugt ſei, konne zweifelhaft ſein und fei in frühe⸗ 
ren Jahren bezweifel worden. Man lönne die Staatsregierung, die aller⸗ 
dings gegen die Beſtimmungen des Art. 99 der Verfaſſung den Etats⸗Ent⸗ 
wurf viel zu ſpät vorgelegt babe, nicht auffordern, einen Schritt zu thun, 
deſſen Verfaſſungsmäßigkeit in früheren Jahren vom Hauſe ſelbſt bezweifelt 
worden. j 
Der Bericht ſchließt mit den Worten: „Durch die Beſchlüſſe des Hauſes 
vom 7. und 13, Oktober 1862, vom 7. Februar 1863 und 25. Januar 186 
7 das Haus bereits ſeine in der Verfaſſung unzweifelhaft feſtgeſtellten 

echte in Betreff der Finanzen wiederholt gewahrt. Wenn es jetzt in die 
Berathung des vorgelegten Staatshaushalts-Ctats-Entwurfs eintritt, ſo ger 
währt es ſeinerſeits damit die Möglichkeit zur Wiederherſtellung verfaſſungs⸗ 
mäßiger Zuſtände. — Die eben angeführten Beſchlüſſe des Hauſes laſſen 
einen nochmaligen Proteſt gegen das budgetloſe Regiment beim Eintritt in 
die Etatsberathung zweck- und fruchtlos erſchenen. Die Commiſſion enthält 
ſich deshalb, denſelben vorzuschlagen. 


[Artillerie-Commiſſion.] Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: Auf 
Befehl Sr. M. des Königs iſt eine Commiſſion von höheren Artillerie: 
Offizieren niedergeſetzt wor en, welche über verſchiedene Artillerie-Ange⸗ 
legenheiten, Organiſation ꝛc., in Berathung treten und ſich gutachtlich 
äußern ſoll. 

[Kein zweites See⸗Bataillon.] Aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt die „Kreuzz.“, daß die Nachricht von der bevorſtehenden Orga⸗ 
niſation eines zweiten See⸗Bataillons, mit welcher man ſich im Publi⸗ 
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kum bereits beſchäftigt, bis jetzt der Begründung entbehrt. Eine an⸗ 

gemeſſene Vermehrung auch der Seetruppen muß ſelbſtredend in der 

weiteren Entwickelung der königlichen Marine einbegriffen ſein, jedoch 

ſtehen derartige neue Organiſationen für jetzt noch keineswegs in 

näherer Ausſicht. 

[Nach Ausführung der neuen Organiſation der Artil⸗ 

lerie] beträgt der Zuwachs dieſer Waffe 27 neue Batterien und gegen 

das Verhältniß von 1859 36 Feſtungs⸗Artillerie⸗Compagnien. Zwan⸗ 

zig ſind von dieſen ſchon errichtet und ſechszehn befinden ſich eben noch 

in der Bildung begriffen; dafür kommen von den letzteren jedoch in 

Abrechnung einige bis 1859 beſtandene Feſtungs⸗Reſerve⸗Artillerie Com⸗ 

pagnien und die eben erſt reducirten neun Artillerie⸗Handwerker⸗Com⸗ 

pagnien, ſo daß die wirkliche Vermehrung eigentlich nur 22 Compagnien 

beträgt. Die Geſchützzahl der preußiſchen Artillerie wird für den Frie⸗ 

densſtand durch die 27 neu errichteten Batterien um 108 beſpannte 

Geſchütze vermehrt, wogegen, da die Batterien auf dem Kriegsfuße 

künftig nur noch 6 ſtatt früher 8 Geſchütze zählen werden, das Ver⸗ 

hältniß auf dem Feldfuße ganz unverändert bleibt. (Oſtd. Ztg.) 

[Die vorläufige Unterzeichnung des Handelsvertrags 
zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich] wird, dem Verneh⸗ 

men nach, am nächſten Mittwoch erfolgen. Die Denkſchrift, mit wel⸗ 

cher die dieſſeitige Staatsregierung den Vertrag der Landesvertretung 

vorlegen wird, iſt bereits in der Bearbeitung. 

[Der Nordoſtſee-Kanal.] Die vom Frhr. v. d. Heydt jetzt 
mittelſt beſonderen Rundſchreibens an die Mitglieder des Comite's für 

den Nordoſtſee-Kanal verſandte Denkſchrift des Geh. Ober⸗Bauraths 

Lentze veranſchlagt die Ausführungskoſten des Kanalprojects Eckernförde⸗ 

St. Margarethen in Summa auf 28,192,000 Thlr. Die muthmaß⸗ 

lichen jährlichen Koſten für die Unterhaltung und den Betrieb dieſes 

Kanals ſind auf 200,000 Thlr. veranſchlagt. Der mit typographiſcher 

Vorzüglichkeit in der k. Staatsdruckerei hergeſtellten Denkſchrift iſt eine 

das Profil und die Lage des Kanals darſtellende Beilage angefügt, 

welche die Anſchauungen der Denkſchrift in hohem Grade veranſchaulicht. 

Danzig, 3. März. [Marine.] Außer den ſeedienſtpflichtigen 

Matroſen find, der „Weſtpr. Z.“ zufolge, am 1. d. M. auch ſämmt⸗ 

liche contractlich engagirt geweſenen Heizer und Maſchiniſten entlaſſen. 

Die Maſchine in Sr. Majeſtät Corvette „Hertha“ iſt bereits ſoweit 

montirt, daß innerhalb 8 Tagen die erſte Probe auf der Stelle ſtatt⸗ 

finden kann, für die Corvette „Meduſa“ fehlen noch die Dampfkeſſel, 

welche mit dem Dampfer „Ida“ bei offener Schifffahrt eintreffen werden. 

Stralſund, 1. März. [Gymnaſial⸗ Director Nizze.] 

Die Verhandlungen des Rathes mit dem Herrn Miniſter des Unter⸗ 

richts haben dahin geführt, daß der Miniſter vom Schlußpaſſus ſeines 

Erlaſſes vom 13. Dez. v. J., betreffend die unfreiwillige Quiescirung 

des Herrn Gymnaſtal-⸗Director Dr. Nizze zum 1. April, zurückgetreten 

iſt. Director Nizze iſt hierauf unterm 24. Januar aus eigener Be⸗ 

wegung beim Rathe um ſeine Entlaſſung zu Michaelis eingekommen. 

Deutſchland. 5 

Frankfurt, 5. März. [Das Uniomsbanner.] Geſtern wehte 

zu Ehren des Falls von Charleſton, der Wiege der Rebellion, das 

ſternenbeſäete Unions⸗Banner über der Office des hieſigen amerikani⸗ 
ſchen Generalconſulats. 

Kiel, 5. März. [Perſonalien. — Flottenſtation der 

preußiſchen Marine. — Der Kanal.] Der koͤnigl. preußiſche 

Civil⸗Commiſſar Frhr. v. Zedlitz traf am vergangenen Donnerſtag in 

Begleitung des Prinzen Hohenlohe in hieſiger Stadt ein und begab 

ſich, nachdem er dem Höͤchſtcommandirenden, General Herwarth 

v. Bittenfeld einen Beſuch abgeſtattet, und ſpäter mit einigen Verwal⸗ 

tungsbehörden conferirt, Abends über Eckernförde nach Schleswig zu⸗ 

rück. — Am Freitag fand bei dem vormaligen coburg⸗gothaiſchen 

Geheimen Staatsrath Francke auf feiner in Düſternbrook belege⸗ 

nen Villa eine glänzende Soirée ſtatt, an welcher auch der Erb: 

prinz von Auguſtenburg Theil nahm. — Dem Vernehmen nach iſt 
geſtern die Nachricht eingetroffen, daß Kiel Haupt-⸗Flottenſtation der 
preußiſchen Marine wird, und ſobald unſer Hafen eisfrei, ſollen bedeu⸗ 
tendes Material und mebrere Kriegsſchiffe von Danzig hierher verlegt 
werden. Heute Morgen find 320 Seewehr-Matroſen des hieſigen Ge⸗ 
ſchwaders auf der Bahn nach Danzig befördert, um daſelbſt entlaſſen 
zu werden. — Seit einigen Tagen iſt in der Schwers'ſchen Buchhand⸗ 
lung hierſelbſt die von dem kieler Comite herausgegebene Denkſchrift 
über den großen norddeutſchen Canal zwiſchen brunsbütteler Koog an 
der Elbe und dem kieler Hafen mit 9 Karten und Plänen erſchienen. 

Die Baukoſten des Canals ſind auf 16,500,000 Thlr. veranſchlagt. 

(N. Pr. Z.) 1 

Schleswig, 4. März. [Die Ausein anderſetzuns⸗Com⸗ 

miſſionen mit Dänemark.] Nach den aus Kopenhagen hierher 

gelangten Nachrichten ſcheint die dort zuſammengetretene finanzielle 

Auseinanderſetzungs⸗Commiſſion auf dieſelben Schwierigkeiten zu ſtoßen, 

welche bei den Friedensconferenzen in Wien die Verhandlungen fo ſehr 

verzögerten. Die däniſche Halsſtarrigkeit bewährt ſich wieder im vollen 

Maße; eine gemeinſchaftliche Thätigkeit der verſchiedenen Commiſſäre 

ift däniſcherſeits abgelehnt, fo daß ſchriftlich correſpondirt werden muß. 

Bei den in Betracht kommenden ſchwierigen Fragen und dem um⸗ 

fangreichen Material, welches vorliegt, würde nur ein durchaus ent⸗ 

gegenkommendes Verhalten die Sache fordern können; dauert aber 
die däniſche Widerwilligkeit fort, fo iſt gar nicht abzuſehen, wie lange 

Zeit verhandelt werden und ob die Commiſſion nicht dereinſt reſultat⸗ 

los auseinander gehen muß. Es wäre dies allerdings für die bethei⸗ 


4 ligten Einwohner deider Staaten der allerſchlimmſte Ausgang und 


kann man wohl hoffen, daß däniſcherſeits, wenn es auf's Aeußerſte 
kommt, nachgegeben und nur verſucht werden wird, finanziell das Günſtigſte zu 
erreichen. Da die Herzogthümer bedeutende Zahlungen an Daͤnemark für den 
übernommenen Theil der öffentlichen Schuld, die Apanagen u. ſ. w. zu leiſten 
haben, fo iſt damit das Mittel gegeben, dem daͤniſchen Uebelwollen zu be⸗ 
gegnen. Denn käme Dänemark den durch den Frieden ihm auferleg⸗ 
ten Verpflichtungen nicht in allen Punkten nach, ſo würden auch die 
Herzogthümer nicht mehr an die Friedensbeſtimmungen gebunden ſein, 
welche ihnen einen Theil der Ausgaben auferlegen, die vom früheren 
Geſammtſtaate zu leiften waren. Sonach wird es wohl auf die Pers 
ſönlichkeit der Commiſſäre und der ihnen beigeordneten Sachverſtändi⸗ 
gen weſentlich ankommen, und von deren beiderſeitiger Thätigkeit ab⸗ 
hängen, ob und in welcher Weiſe die finanzielle Auseinanderſetzung zu 


einem günſtigen Reſultat für die Herzogthümer führt. Uebrigens 4 


zeigt ſich das Widerſtreben Dänemarks gegen ein ſachgemäßes Arran⸗ 


und „Swallow“ gegenwärtig ſämmtlich zu Amoy liegen.“ 


* * se ne vo en 8 * 


— 


gement ebenfalls bei der in Hadersleben tagenden Grenzregullrungs⸗ 
Commiſſion, welche auch jetzt, wo der Schnee geſchmolzen iſt, 
mit ihren Arbeiten nicht vom Flecke kommen ſoll. Gegen die 
communale Trennung der Grenzdoͤrfer werden alle moglichen Ein⸗ 
wendungen erhoben, bald wird das Kirchenvermögen, bald die Gemeinde⸗ 
grund ſtücke und Wege für die abgetrennten Theile gefordert. Jeden⸗ 
falls haben auch hier die Verhandlungen einen weitausſehenden Cha⸗ 
rakter. Die in Folge der Kriegsergebniſſe zuſammengetretenen Com⸗ 
miſſionen ſcheinen überhaupt keine ſchleunige Entſcheidung herbeiführen 
zu ſollen; davon giebt insbeſondere die ſeit September v. J. in Ham⸗ 
burg tagende Priſenunterſuchungs⸗Commiſſton ein Beiſpiel. Der Ge⸗ 
ſchäftskreis dieſer Commiſſion war wohl kein bedeutender, ſie ſcheint 
aber noch nicht am Schluſſe ihrer Unterſuchungen angelangt 5 ſein. 


[Perſonalien.] In dieſen Tagen iſt der neu ernannte Chef der dritten 
Seclion der Landesregierung, der bisherige Staatsanwalt v. Stemann, 


zur Uebernahme ſeiner Functionen hier eingetroffen. — Die Leitung des 
neugebildeten ſtatiſtiſchen Bureaus für die Herzogthümer iſt dem Landrath 
d. D. v. Lavergne⸗Peguilhen übertragen. (Fl. N. Z.) 


Amerika. 

New⸗Nork, 22. Febr. [Vom Kriegsſchauplatz.] Die 
Räumung Charlestons von Seiten der Conföderirten erfolgte in 
der Nacht vom 17. d. Mts. Ehe fie die Stadt verließen, vernich⸗ 
teten ſie zwei Panzerſchiffe und vernagelten die in den Feſtungswerken 
befindlichen Geſchütze. Es war der Befehl ertheilt worden, 6000 im 
oberen Theile der Stadt lagernde Ballen Baumwolle zu verbrennen; 
das Feuer ergriff einen in einem Eiſenbahnſchuppen aufgeſchichteten Vor⸗ 
rah von Munition, es kam zu einer Exploſton und eine ſich nach allen 
Seiten hin verbreitende Feuersbrunſt war die Folge. Dem Vernehmen nach 
ſind über zwei Drittel der Stadt in Aſche gelegt und mehrere Hundert Ein⸗ 
wohner getödtet oder verletzt worden. Die Unionstruppen entdeckten die 
Räumung der Stadt erſt am Morgen des 18. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags beſetzte eine von der James⸗Inſel entſandte Abtheilung die 
Forts. Admiral Dahlgreen und General Gilmore dampften an 
Bord von Kanonenbooten den Hafen hinauf und landeten am Werft. 

Sie fanden in der Stadt Niemanden als Neger und den ärmern Theil 
der Bevölkerung, da die reicheren Bewohner, die Räumung voraus⸗ 
ſehend, ſchon vor ein paar Wochen ausgewandert waren. Den amt⸗ 
lichen Depeſchen des Generals Gilmore zufolge ſind ihm 200 Kano⸗ 
nen und eine geringe Quantität Munition in die Hände gefallen. Zu 
Ehren dieſes Erfolges und der Wiederaufpflanzung der Unionsflagge 
auf Fort Sumter hat Präſtdent Lincoln verfügt, daß am Geburtstage 
Waſhington's in jedem Arſenale und Hauptquartiere in den Ver⸗ 
einigten Staaten Freudenſchüſſe abgefeuert werden ſollen, und daß das 
Staats⸗Departement zu Waſhington am Abend erleuchtet werden ſoll. 
Sherman ſtand am 19. d. Mis. zu Winnsborough, 30 Meilen 
nördlich von Columbia. Eine Schwadron Conföderirter ſprengte vor⸗ 
geſtern in Cumberland (Maryland) herein, überraſchte die Wache und 
entführte die Generale Kelly und Crook. — Capitän Semmes, 
der frühere Befehlshaber des Kaperſchiffes Alabama, iſt zum Contre⸗ 
Admiral avaneirt. Es iſt ihm der Befehl über das Südgeſchwader im 
Jamesfluſſe übertragen worden. Der „Newyork Tribune“ zufolge hat 
vincoln Herrn Hughes M'Cullough aus Indiana zum Nachfolger Feſ⸗ 
ſenden's als Finanz⸗Miniſter ernannt. 

Aſfſien. 

Shangai, 8. Januar. [Der chineſiſche Aufſtand! greift 
neuerdings wieder weiter um ſich. Das Einzige dabei, bemerkt die 
„Times“, was für uns ein großes praktiſches Intereſſe hat, iſt, zu 
wiſſen, wie nahe die Inſurgenten unſeren Handelshäfen ſind und wie 
fie unſere Intereſſen vorausſichtlich berühren werden. Wir hörten vor 
einiger Zeit, fieben Provinzen ſeien in der „Pekinger Ztg.“ als im 
Aufruhre begriffen genannt, eine große Anzahl von Städten ſei genom⸗ 
men und geplündert und ein Seehafen, der auf dem Punkte ſtand, 
unſerem Handel erſchloſſen zu werden, angegriffen und zerftört worden. 
Jetzt leſen wir, daß die wüſten Banden der Taipings in bedeutender 
Stärke zu Fohkien ſtehen, einen großen Tſchekiangs in ihrer 
Gewalt haben und daß es in Kiangſt zu blutigen Gefechten ge⸗ 
kommen iſt. Der Darſtellung unſeres Correſp. zufolge, der Canton ſelbſt 
wiederum für bedroht zu halten ſcheint, beſchränken ſich die Operationen 
der Aufſtändiſchen nicht auf dieſe beiden Provinzen, und es läßt ſich 
im Allgemeinen annehmen, daß die Ruheſtörungeu ſich über den gan: 
zen Küſtenſtrich zwiſchen Ningpo und Canton, ſowie auch über die wei⸗ 
ten Gebirgs⸗ und Theediſtricte der Hinterländer jener Küſte erſtrecken. 
Der neue Rebellenführer, der ſich an der Spitze eines 50,000 Mann 
ſtarken, wohlausgerüſteten Heeres in einer Stadt, Namens Tſchang⸗tſcho, 
von der ſich Amoy leicht erreichen läßt, feſtgeſetzt hat, ſcheint geneigt, 
ſich auf guten Fuß mit unſeren Kaufleuten zu ſtellen, und hofft, daß man 
ihm geſtatten wird, den Vertragshafen Futſcho zu beſetzen. Es iſt offen⸗ 
bar, daß dieſe Rebellenführer große Städte in der unmittelbaren Nähe 
von Swato, Amoy und Futſcho einnehmen, und es ſcheint unvermeid⸗ 
lich, daß wir wieder an Orten, wo wir nicht ſo leicht mit ihnen fer⸗ 
tig werden können, wie zu Shanghai, mit ihnen in Berührung kom 
men. Zu Amey giebt es keine beſondere europäifche Niederlaſſung, 
wie zu Shanghai, und Futſcho liegt einige Meilen landeinwärts an 
einem ſchmalen, für die Schifffahrt ſchwierigen Fluſſe. In beiden Hä 
fen wohnen Chineſen und europaͤiſche Kaufleute durch einander, und es 


würde ein großes Unglück fein, wenn dieſe Städte geplündert oder] 


verbrannt würden. Wir wollen damit keinesweges ſagen, daß dies 
wahrſcheinlich eintreten werde; allein es kann immerhin nichts ſchaden, 
wenn wir uns unſere Stellung klar machen. So wird es denn auch 
begreiflich, wenn wir hören, daß die Schiffe „Janus“, „Flamer“, „Dove“ 


Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 7. März. In der geftrigen Abendſitzung des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes waren Regierungsvertreter nicht anweſend. 
Das Budget des Handelsminiſteriums wurde um 680,000 Gul⸗ 
den abgeſtrichen, fodann das Budget des Unterrichtsraths be: 
handelt. (Wolff's T. B.) 


Breslau, 7. März. [Diedſtähle.] Geſtohlen wurden: Hinterbäufer 
Nr. 9 eine ſchwarze Vue Hose; neue Schweidkitzer⸗Straße Nr. 6 ein 
fünf Ellen langes u. drei Ellen breites weißes Tiſchtuch, gez. S., ein Frauen⸗ 
Unterrock von weißem Shirting, fünf leinene Taſchentücher, ein lila kattune⸗ 
nes Halstuch und eine gehäkelte Schubdecke; Kirchſtraße Nr. 28 ein brauner 
rauen⸗Ueberrock mit hellgrauem Futter, ein Saum ga von grauem Stoff, 
eine blaue Parchentjacke, ein weißwollenes Shawltuch und zwei Stuben, 
Decken; Heine Domſtraße Nr. 5 ein kupferner Keſſel und ein eiferner 
Dreifuß; Neumarkt Nr. 12 vier Mannshemden, vier leinene Frauenhemden, 
ein Handtuch, drei weiße Frauen⸗Unterröcke, ein weißer Batiſtrock mit roſa 
Blumen, zwei weiße Piquee⸗Bettdecken, ein großes und ein kleines Tücchtuch; 
Ohlauer⸗Straße Nr. 41 zwei Manns⸗Oberhemden, vier Frauenhemden bon 
Shine, fünf Stück leinene Mannshemden. zwei derſelben gezeichnet R. B. 
und eins gezeich, S. K, ein Paar parchentne Unterhoſen, ein Kinder⸗Unter⸗ 
beinkleid von Parchent, zwei Frauenjacken von Parchent, zwei feine 
Handtücher, e R. B. und F., ſowie ein klaus und weiß⸗ 
karrirter Deckbelt⸗ Ueberzug und ein dergleichen Kopfkiſſen⸗ Ueberzug; 
Oderſtraße Nr. 17 zwei leinene Manns Hemden, gezeichnet S. G.! 
Matthiasſtraße 14 ein weiß und ſchwarz karrirtes Mullkleid mit Heinen Blu⸗ 
un durchwirk, bier Mulröde, theils mit breiten, theils mit ſchmalen weißen 
Spitzen beſetzt, ein Frauenrock bon weißem Kattun, ein weißer Caſimir⸗ 
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Mantel, eine Frauenjacke von ſchwarzem Tafft mit 1 
ein leinenes Taſchentuch, ein paar belle Handſchuhe und ein Muff don Genotten: 
Pelzwerk mit kornblau ſeidenem Futter; Laurentiusplatz 3 ein Mannshemde, 
ein Frauenhemde, gez. A. K. ein weißer Unterrock, zwei Handtücher, gez. 
A. K, ein ſchwarzes Camlotkleid und ein roth und weiß karrirter Kattunrock. 

Verloren wurden: Ein Geſinde⸗Dienſtbuch, lautend auf Roſine Brückner 
aus Lehmgruben; eine Brieftaſche von braunem Leder, in derſelben befanden 
ſich ein preußiſcher Zehnthaler⸗Kaſſenſchein und ein auf den Fleiſcher und 
Viehhändler Gottlieb Schaar zu Peiſterwitz, Kreis Ohlau, lautender Ge⸗ 
werbeſchein; eine goldene Damenuhr. 

Angekommen: Schmidt, Geh. Ober⸗Kammerrath, aus Berlin. Fürſt 
und Fürſtin Uruſow aus St. Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


% Breslau, 7. März. [Feuersgefahr.] Die Hauptfeuerwache wurde 
geſtern Abend um 10% Uhr nach dem Haufe Nr. 8 der Zwingerſtraße ges 
holt, wo in einer zu der dortigen Schmiedewerkſtatt gehörigen Kammer eine 
Partie Baſt und Werg in Brand gerathen war. Da das Feuer bald ent⸗ 
deckt wurde, ſo gelang es den Hausbewohnern noch vor Ankunft der Feuer⸗ 


wehr die Gefahr zu befeitigen. 

(Notizen aus der Provinz.) Gbrlitz. Die Niederſchleſ. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Eröffnung der Gebirgsbahn, welche allſeitig in dieſem Som⸗ 
mer erwartet wurde, und als deren letzten Termin man kürzlich noch den 
1. Juni d. J. bezeichnete, ift noch weit im Felde. Das vorzüglichſte Hinder⸗ 
niß iſt die Eiſenbahnbrücke bei Langendls hinter Lauban. Die Stelle, an 
welcher dieſelbe projectirt war, hat nämlich keinen haltbaren Grund, und die 
Verſuche, die Brücke, welche ſich bald nach ihrer Vollendung bekanntlich ſenkte, 
de ſtützen, haben ſich als fruchtlos erwieſen; die errichteten Strebepfeiler ha⸗ 

en ſich ebenfalls geſenkt. Es wird deshalb jetzt, wie verlautet, erwogen, ob 
es nicht rathſam ſei, jener Strecke eine andere Richtung zu geben, um wo 
möglich die unzuverläſſigen Stellen ganz zu umgehen. 

+ Erdmannsdorf. Von bier wird der „Nied, Zig.“ geſchrieben: 
„Auch im hieſigen Kreiſe hat die Erklärung der evangel. Geiſtlichen Breslaus 
gegen Schenkel unter den Geiſtlichen curſirt. Ob fie von allen unterzeichnet 
worden ift, darüber habe ich keine Kenntniß: aber gewiß werden nur wenige 
fehlen. Intereſſant war mir nur, was hier erzählt wurde, daß einzelne 
Geiſtliche des Kreiſes den Namen Schenkel gar nicht gekannt haben ſollen. 
Ich kann nicht verbürgen, daß dies gegründet iſt, aber ich halte es nicht für 
unwahrſcheinlich.“ 


meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Bgrometerſtand bei o rd, Va⸗ Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ ri tung und Wetter, 

tur der Luft nach Reaumur. | rometer, | ratur, stärke, 

Breslau, 6. März 10 U. Ab.] 329,03 |" +0,4 | ED. 2. Bedeckt. 
7. März 6 U. Mrg.] 329,16 | —2,8] O. 1. Heiter. 


Breslau, 7. März. [Wafferſtand. J B. P. 15 F. 1 3. U.-P. 2 F. 5 g. 
Eisſtand. 


London, 2. März. [Viehmarkt.] Das Angebot von Hornvieh war 
heute ein ziemlich ſtarkes und der Abſatz deshalb ſchleppend zu Montags⸗ 
Preiſen. Die Zufuhr von Schaſen war gut, der Handel aber leblos zu kaum 
— 1 5 Raten. Kälber knapp zu vollen Preiſen, geſucht. Schweine⸗Han⸗ 
del feſt. 

Geſammt⸗Zufuhr; 1260 Stück Hornvieb, 3912 Schafe, 170 Kälber, 360 
Schweine. Fremde Zufuhr: 360 Stück Hornvieh, 800 Schafe, 164 Kälber. 

Hamburg, 4. März. [Vieh markt.] Schweinehandel mittelmäßig. 
An den Markt gebracht wurden 870 Stück, wovon 16 Stück unverkauft blie⸗ 
ben. Preis innerhalb der Aceiſe 30-36 Mark, außerhalb der Acciſe 29 bis 
35 Mark pr. 100 Pfd. — Kälberhandel flau. An den Markt gebracht wur⸗ 
den I Ji. wovon 6 Stück unverkauft blieben. Preis 34 bis 44 Mark 
pr. d. 


6. März, Nachm. 2 Uhr. 
: Sprozentige Metalliques 71, 50. 0 Bank⸗ 
Nordbahn 181, 90. National⸗Anleihe 78, 60. Credit⸗ 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 199, 70. Galizier 222, 50, 


Berlin, 6. März. Die Phyſiognomie der Börfe war heute eine überaus 
freundliche, namentlich zeigte fich auf dem Eiſenbahnmarlte bei großer Feltig- 
keit rege Frage für einzelne Deviſen, ohne daß ſich ausreichend Abgeber dafür 
fanden, Das gilt beſonders von * Ge Littr, A. u. C., für welche 
Kaufordres, die mehr dadurch, daß ſie im Courſe unlimitirt als durch die 
Höhe des Betrages etwas Ueberraſchendes boten, zu beträchtlich gehobenem 
Courſe ſich ſchwer effectuiren ließen. Die anderweitige Erklärung für die 


n Spltzen beſetzt, Zu En 


u 7 Ba u in aa — 
* ir ET 7 


Gld., f 


fer loco 21—24 Thl,, 
Bahn bez., 55 pr. März 21% Thl. Br. 5 
22% Thl. bez., Juni⸗Juli 10 . 2 yull-Aug: 75 Thl. 


Mai⸗Juni 
Erbſen, Kochwaare 43—50 x 
März April 12% Thl. Br., April⸗ 


ag Br. — 92815 große und Beine 1.5 Tbl. 


r. — 
Rüböl loco 12%, Thl. bez., März und 
Nai und Mai⸗Juni 12 — 5 — 4 Thl. bez. und Gld., 7 Thl Br., Sept.⸗ 
Ott. 11% — ½ Thl. bez. — Leindl loco 12% Tl. — Spiritus laco 
ohne Faß 13 ½ — % Thl. bez., März und März⸗April 13% Thl. bez., Br. 
und Gld., April⸗Mai 13, — 7 Thl. bez und Br., % Thl. Gld., Mai⸗Juni 
13% — 4 Thl. bez. und Br., % Thl. Gld., Juni⸗Juli 14½. — % Thl. bez. 
Weizen war auch beute ohne Geſchäft. isponibler Roggen wurde zu 
feſten, zum Theil ſelbſt etwas beſſeren Preiſen gehandelt, das Geſchäft blieb 
ledoch in den engſten Schranken, da je größerer Bedarf nicht zeigte. Von 
Terminen find wir in der Lage, daſſelbe ſagen zu müſſen, wie es am Sonn: 
abend geſchehen; die Haltung war eine durchgängig recht feſte, nur mit dem 
beſſeren Unterſchiede, daß ſich Frühjahr heute nicht von der allgemeinen, 
wenn auch nicht größere Dimenſionen aunehmenden Hauſſebewegung, aus⸗ 
ſchloß; für Sommerſichten, wir muüſſen hervorheben, daß diefelben den Spe⸗ 
kulanten immer liebſamer werden, waren auch heute Käufer überwiegend im 
Markte, der Aufſchwung im Preiſe in Folge deſſen ein nicht unerheblicher, 
der Verkehr hatte daher eine ſeit längerer Be vermißte Ausdehnung des 
Geſchafts im Gefolge. Zum Schluſſe bin beſſerten ſich die Courſe noch um 
Weiteres. Hafer loco war etwas ſtärker offerirt. Termine auf Sommer⸗ 
monate gefragt und biveinzelt beſſer bezahlt. — Das Rübölgeſchäft gelangte 
heute zu einer recht anſehnlichen Ausdehnung, bei einer durch die Specula⸗ 
tion und verſchiedene Deckungsbedürfniſſe motivirten Zurückhaltung ſeitens 
der Verkäufer hatte ſich dieſer Artikel einer Beſſerung von % Thl. Mu er⸗ 
freuen, beſonders müſſen wir den Herbſttermin hervorheden, der, wie auch 
die von einer Seite ſtattgehabte Frage, einen recht lebhaften Verkehr hecvor⸗ 
rief. Spiritus machte von den anderen Artikeln keine Ausnahme, ja wir 
können ſogar von einer kleinen Preisbeſſerung berichten, aber das Geſchäft 
hatte nicht die Lebhaftigkeit, die Stimmung war feſt. 


Berliner Börse vom 6. März 1865. 


Eisenbahn-8tamm-Aotien. 


Tonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anl. J 4½% 101 bz. 151 1862 1863 Ze. 
Staats-Anl. von 18595 |106 Ua. hg 05. 31% 191 1001, 0 
dito 1850, 5214 68 ¼ bz. Aachen-Düsseld. 3a 3¹ a 
dito 188804 68 ½ b Aachen-Mastrich| — | — 4 39 bs. 
dito 1854 4½ 10214 ba Amstord.-Rottd.. 6 6% 4 17 bs, 
dito 1855141, 10214 ba Berg.-Märkische. 227 92 4 140 b.. 
dito 186044010 2% ba. erlin-Anhalt 8 ls 4 10 bz 
dito 185704½% 10% d= Berlin-Görlita. | — |- la 98 B. 
dito 1888041½ 102% bz dito St.-Prior.] — * 5 98 ½ bz 
dito 186414141021, ba erlin-Hamburg eh 1 * 4 ie br. 
Staats-Schuldscheinel31g 91% ba. erl.-Potsd.-Mg. 7 sy, 4 28 84. 1. D 
Präm.-Anl. von 1868 13/ 29 % bz. erlin-Stettin ...| % | 84a |4 , 6. 50 
Berliner Stadt-Obl. 44 102% ba. Böhm.-Westb... 8 71 6 130% b 
2 Kur- u. Neumärk, 3½ 87 ½ bz. |erslan-Freib 12 1211 11 E 5 
Pommersche. . 431 % bz. Golm Minden. . . 12 112 h 63½ * 
5) Posensche ag [Cosel-Oderberg..| a a 4. 163%, . 
— e 0 . dito St.-Prior.] — — 44½87½ @. 
8) dito neue 1. dito dito — | gs ea , 
E Schlesiens 5 Galiz.Ludwigsb. | — 7 5 10% 4 1% bz 
3/ Kur- u. Neumärk. 4 08% bz. urin nerd , 1.0, 4 ao . 0 
(Pommersche. . 4 |98%, br. Mägd.-Halberst. 25 ½ 175 E 
EY Posensche . 4 0% 6. Magab.-Leipsig, JI 12 
3 (Preussische .. 4 98% bz. Mainz-Ludwigsh| 7 1 4 18200 ba 
® )Westph.u. Rhein./4 082, B. Mecklenburger. .| 2% 21 f 11875 ba. 
8 ( Sächsische....... 4 [98% br. Neisse-Brieger, .| 4% 4% |4 0 % G. 
Schlesische . . 4 19917 ba. Niedrschl..Märk.) 4 4% |# fac bz 
nA Niederschl.Zweb| 21/12] 2% 4 881, ba 
Louisd’or 110% G. |Oest.Bkn 90% bi ||Nordb..Er-Wilh] 3 | 37/2 1 148% bau. 
Goldkronen 9,8%, d. |Poln.Bkn— — —Oberschles. A... 100, 10 3½ 1% a 66 bz. 
r EEE dito 3.10% % 145% G. 
Ausländische Fonds. A Ko 10%½ Hr 164 a 166 bz 
Oestr.-Fr. St. B.. 5 5 [5 1% % b 
Oesterr. Metalliques.|5 64 ½ ba. Oest. südl; St — 8 — 146% 4 1 ba 
dito Nat.-Anl. 110% bz Oppem-Tan . % 2½ |& 162 bi. u. 0 
dito Lott.-A. v.05 83 4 83 ½ br. Zheinische 6 6 4 111%, bz. 
dito dito 64)— 151% bz. a. G.] dito Stamm- Pr.] 6 6 4 113. G 
dito Fader Pr.- A. 4 B. Rhein-Nahebahn]| — | — 30% 4 ½ ba. 
dito Eisenb.-L. . |164, G Ahr. Cr. K. Gldb.] 4 5 3½104½ 6. 
Russ.-Engl. Anl. 1862)5 88% etw. br. Stargard-Poseh. .| 6 12006 ½ bz. (I. D.) 
ei — a O 408 G. Thüringer 73, m 4 132 6 
ito Poln. Sch.-Obl. 5 N 2 =. 
Poln.Pfandbr. III. Em. 4 |75 ha. n 2 
et Obl. & — Ei 891, B. 
to Fl. G. - — ro. 
dito 4 200 Fl. Bank- und Industrle-Paplere. 
Kurhess. 40 Thlr. ...|— 57 Berl. Kassen. V. | So] 6 44 11271, Q. 
Baden. 35 Fl. Loose.!— 31 etw. bz. Braunschw. B. 4 — 4 sss Gm tz 
—— — — Bremer Bank. 5 5% 4 114% B 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ing 1 - a 2 u. G. 
armst. Zette E 
Berg.-Märkische.....[41/81102Y, B. Geraer Bank....| 749g | 7 107% bz. u. G. 
dit II. 4% 100% b Gothaer, 5 1 102½ ba. u G. 
to IV. 499% @. Hannoversche B.| 5 5 101 . 
dito III VSt. 3 (04, bz. klamb. Nordd. B.| 6 1 115 8. 
Cöln-Minden......... 3010 6 da Vereins-. 61/94 | 6195914 107% B. 
dito II. s 105 B. Königsberger B.] 5½ 5% 4 [107% 8. 
dito 4 94% br. uxemburger B. 10 9 87 G. 
dito IIIA 93 ½ bz Magdeburger B.] 48, 625 1 01 ½ 8. 
dite 4% le % B. Posener Bank...| 340% (4. 10 % B. 
dito 4 1 8 ba. ss. Bank.-A.| 61½0 26 Aha B. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 4 [#1 bz. Thüringer Bank.] 3 4 4 78 B 
Galiz. Ludwigsb. . 46 86 % B mar „5 5½% |4 100 etw. bz. 
8 2 ae 3 7 
te bone. Berl. Hand.- Ges.] 9 8 114 B. 
Alto el be. oburg.Credb.A.|8 | 7 100%, bz u. G 
dito IV. %% 10% ba Darmstädter 6% 5ʃ½ 92%, b 
Niederschl. Zweigb.- a * * b 
Litt. C. % [102% bz Dessauer 51 — 3½ p. St. 6 
Oberschles. A... 0 d. Gee rc db. 4 % ¼ ( f 4% ba- 
dito B. . 385% G. a se 17 61 be. iD.) 
dito C. . 4 0882 bz. 2 er 101 dz. u. 6 
dio 5. . . 4 [95% ba. MoldauerLds-B.| 2½% | 2 1 41 % b 
dito E. 3 ½84 b. Gene adden 10 6 220 4 1 ba 
dito F.. Fir 101% B cl. Bank Ver. 66 D 
Oest.-Fran z 3 254 ca 5 
Oest. südl. St.-. 3 247% ba u. B 
Rhein. v. St. gar. q 444% 102 8. Minerva m | — — 33½ ba. 
Rhein-Nahe-B. ar. J4½ 01 ba. Fbr.v.Eisenbbfd.| 8½ 8 112 dz. 


Weizen feſter, loco pr. 85pfd. gelber 46-52% 


Thl. bez., 83—85pfd. gelber pr. Frühjahr 53% Thl. Br., % Thl. bez. und 
Gld., Mzi⸗Juni 54 Thl. Gld., Juni⸗Juli 55% Thl. Br., % Thl. Gld., Juli⸗ 
Aug. 56% Thl. Br. — Roggen etwas höher bezahlt, pro e 

ai⸗ 


Fang Bay . Tl. ur 


bez., l. Bi, Nublabt 13; 

Breslau, 7. März. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſchön. Thermo⸗ 
meter Früh 0 Grad. Am heutigen Markie war der Geſchäſtsverkehr etwas 
angeregter, die Preiſe daher feſter. N f 

Weizen feit, pr. 84 Pfd. weiße bruchfreie Waare 60 bis 65 Sgr., 
wenig erbrochene 52—54 Sgr., erwachſene 48—50 Sgr., gelbe bruchfreie 
Waare 57 Sgr., 1 erbrochene 48—52 Sgr., erwachſene 42 bis 
40 Sgr., ſeinſte Sorte über Notiz bezählt. — Roggen feſt, pr. 84 Bid, 40— 
1 Sgr, feinſte Sorte Über Notiz bezahlt. — Gerſte ſtill, pr. 74 Pfd. 
weiße 36—37 Sgr. helle 32—33 Sgr., gelve 30—31 Sgr. — Hafer ruhig, 
or. 50 Pfd. 24-27 Sgr. — Erbſen ſchwacher Umfag. — Widen gefragt, 
62-70 Sgr. — Delfaaten feſt. — Lupinen in trockener Waare geſucht. 
— Shlefübe Bohnen geſucht. — Schlaglein feft. — Rapskuchen bes 
achtet, 49 —51 Sgr. pr. Etnr. f 


nn 77 1 1115 5 5 5 5 auf 11% en ſoll, win Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
eit noch ohne verläßliche Baſis; auch von Potsdamern gab man an, 1 1 ——— 4 r 
per 1864 eine Dividende Ay % zahlen würden; zu 14% erhöhter Notiz Weißer Weizen, alter 8 Fra ee * won 
fehlte es auch für dies Papier nicht an Begehr. Belebt zei ten ſich ſodann noch Gelber Wel lier . 88 88 Bohnen we ; Fr — 
Nahebahn, Rotterdamer (mit einer Mehreinnahme von 1243 Fl. im Behr) und nei 5760 = € "pr. Sack 150 Pfd. Brutto 
Nordbahn, wobei ſich die erſteren im Preiſe behaupteten, während dies bei Nord⸗ ( FE gez br. 185—178 108 
))))!!! 
Rheini chen x. machten ſich gute Umſätze. eſterrei G RT. 30 2—37 Winter⸗Ru ſen — 173 -193 208 
läſſigt, in Credit gi 8, doch nur zu abermals gedrückter] Gerſte, neue 30— 2—37 WintersRübfen ..... 3 -208 
e aan die dſterkei, 1 8 eakere anbelangt, fo kam von Weſtbahn] Hafer, neuer ... ... 23—25—27 Sommer⸗Rübſen. ... 150-173 103 


noch ammeiſten in den Verkehr. Bankactien erfreuten ſich keiner Beachtung, 
auch hatte ſich die ſpeculative Thätigkeit von Genfern und Moldauern heute 
wieder zurückgezogen, Preuß. Fonds find ſtill, 44% Anleihen gaben %, 
feeieilige % nach, während Präm.⸗Anl, ſich % und 5% % zulegten. Für 
langſichtiges berliner erſtes Bänquierpapier ſtellt ſich die Diskonkorate auf 
3%, für Briefe auf Bankpläge billigt ſolche 34%. (Banks u. 5.8.) 
Tbl. nach Qualität. 


ordinäre 14%—17% 
chfeine 257 —26 Thlr. 
Thlr., mittle 16 —18 Thlr., 
Centner. 


Kieeſaat beſchräntier Umſaß, rotde behaupte 
Thlr., 995 N eil Thlr., dere 22 —25 . 3 
und darüber bez., weiße ruhig, orbinäre 13—1 
feine 19 — 21 Thlr., hochfeine 22—23 Thlr. pr. 

Thymothee . — I Mh Nene 1 985 1 En 

Kartoffeln pr. Sa r Ae 860 Borfe gr., Metze 1—1 7 = 

Rohes Nübdl pr. Ctr. loco und Termine 12%, Thlr., pr. Frühjahr 
11% Thlr., Herbſt — Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 Pl 
loco 12% Thlr., März 12% Thlr., Frühjahr 13 Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 
Dru bon Grab, Barth und Comp. (ib. Friebe 


Beiebric) h. Bredlau, 


u 


* 


